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V o r b e r i ch t.

^ ch hatte wirklich Pedenken tragen sol¬
len , bey den vielen , unter dem Publicum
schon vorbereiteten BücheLn dieser Art
noch mit einem neuen auszutreten , und
dadurch derselben Anzahl zu vermehren.
Allein der Gedanke , daß des Guten nie
zu viel , und es überdieß noch Pflicht
sey , dasselbe unter seinen Mitbürgern
bekannt zu machen , weil doch immer
etwas , so denselben nützlich werden kann,
darin zum Grunde liegt.

In dieser Rücksicht nehme ich auch
uw so weniger Anstand , Lieses Bmch un¬
ter dem Titel : „ Neue Wiener - - Koch-

Schule für Frauenzimmer , die sich nach



*,,demherrschenden Geschmacke mit öko-
„nomischer Befließenheit zu Köchinnen
„zu bilden Willens sind" der lehrbe-
gierigen Welt mitzutheilen , und schmeich¬
le mir aus dem Grunde einer gefälligen
Ausnahme , weil diejenigen, so eines Bes¬
seren gewöhnt , und für den Reitz ihrer
Gaumen etwas zu vermeiden im Stan¬
de sind , doch immer das Niedliche und
Gute mit dem Wirthschastlichen verbun¬
den zu seyn wünschen werden.

Die Absicht eines und des anderen
wird hierin vollkommen erreicht, und um
so mehr, da es ohnehin bekannt ist, daß
Ueberfluß, so sich der Verschwendung na¬
het, in Zubereitung der Speisen selben
mehr schädlich als nützlich , und somit
üuf das strengste zu vermeiden sey . Die
genaue Befolgung dieser gut gemeinten
Marnung wird den Köchinnen eben so
viele Ehre , als dem Beutel ihrer Herr¬
schaften Nutzen zu verschaffen im Stan¬
de seyn.

Der Verleger.
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